
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 14 (1898)

Heft: 19

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


19 3Hn|Werte fdjUteiacïifiSe #att5ttetlei«3rito8ß (Organ für bie offljietteit ^ublifationot fce5 ©djtoetj. (SSemerbePeretttJ)

täglid) einige 3^1 to ben oaiifanifdjen ©arten, um ber

Sluffiellung ber Riafdjtoen beijamo^nen. Sludö einige SBerB

fiätten im Satifan erhalten nun eleftrtfdje Seiriebäfraft.
(Srabtlofe 2TeIegrajJl|ie. ®er Serfucb be? ,,2)ailt) @£=

prefj" in ®ubltn, bte ©rftnbung ber braiitlofen éelegrapijte

3ur öericbterftatiung über bie SingStomner ©egelrcgatta pra£=

tifcÊ p öeriuerten, mar, mie ben „£hne?" au? SDublin

telegraphiert mirb, ein glänzenber ©rfolg. Um 10 U&r morgen?
Perlieh ber bon ber 3eitung gemietete Stampfer ben £afen,
um ben Dachten p folgen. @r batie an Sorb ©ignor
SRarconi, feine ©e^ilfen unb üerfd^iebene (Metrie, bte fidj
für ba? ©jperiment intereffierten. SDer Seric&terftatier ber

3eitung ftanb auf ber SSriide unb biftierte feine Sefdtreibung
ber SBettfahrt, bie bann Rtarcont üöerbradjt rourbe, ber mit
bem „Ue&ermittler" in ber Sabine operierte, Son ba mürben
bie Seriate burd) braljilofe télégraphié an bie Sanbfiatiou
übermittelt, bte fie fofort telephonifch au bie Rebaftion meiter
fanbte. tie Iängften DMbungen mürben mit abfoluter ®e=

nauiQïeit übermittelt unb in feinem galt mar eine SBieber»

holung notig. tie tiftanj, in ber operiert mürbe, Pariterte
zmifdjen 5 Bis 10 englifdjett ïteiïen. ta? SSlatt tonnte
bie „Sona" at? maBrfdf>einItd)en ©eminner be? „Queen? ©up"
bezeichnen, bebor ein anbete? Statt irgenbmelche Raci&rtcbt
über ben Serlauf ber SSBettfahrt hatte.

$erföitbene£.
toê fitorbauê Senjerhcibe hat fchon bie 8Icett)Ienbe=

lenchtnng eingeführt unb führt bamit, mie mir un? mit
eigenen Singen überzeugen formten, ausgezeichnet, ©ungerichtet
mürbe fie nach bem ©pftem Sühn unb Rlonteur Safper in
taüo§. ta? Sicht tft tabeEoS, heü unb ruhig brennenb;
©efabr iff nach biefem ©hftem feine Porhanben. — SBenn,
mie zu ermatten ift, ba§ Surhau? mit bem gleichen ®eift
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fid) meiterhtn an ben ffortfdjritt hält, barf man fid) non
bem projefierten Reubau Plel ©d)öneg ttttb ®nte? Per»

fprechen. („ffr. R£).")
©laferei. 3ebem ©uropäer, ber nach öen Sereittigten

Staaten fommt, fällt e? befor.berS auf, bah fid) bie ffenfter
nicht in ber bei it«? üblichen Söeife um 3apfen breljen laffen,
fonbern baß fie ade pm @d)ieben unb z®ar in Pertifaler
Richtung angeorbnet finb. tie mentgfien Slmerifaner haben
überhaupt eine Slbnung baPon, bah man g-enfier auch in
anberer SBeife öffnen faitn, als burch ©mfchteben, unb er»'

flären biefel&e oljne SBeitere? für utipraftifdj. Rtan mirb
baher bie ©rregung begreifen, rocld)e eine Serorbnnng ber

©tabtpermaltung non Ëh'cago hervorruft, nnb meldfje be»

ftimmt, bah ßd« über bem zmeiten ©tocfmerf befitiblichen
ffenfter zum ©djmingen um eine horizontale ober öertifale
Slje eingerichtet merben tnüffen, mean fleh nicht Por bem

Betreffenben ffenfter ein Salfon Befinbet. Seranlaht mürbe
biefe aHerbing? fehr einfehneibenbe fRaahnahme burch bie

fid) häufeuben Sl&ftürje heim ffenfierpuben. — Unter ben

Slrdjiteften fomohl mie unter ben Sauherren ift etne ftarfe
Semegung gegen ben ©rlah im ®ange, ber ihrer Slnjldjt
nach nur bazu erlaffen tourbe, ben Inhabern Pon latenten
auf farchBare ffenfter bte tafchen zu füllen. — Sin ben

metfien ber „fjimmetêfraber", mie man bie 15, 20 unb
mefjrftöcftgen ©ebäube zu Bezeichnen pflegt, finb, um ba?
SSegfaïïen ber bie ffenfterretnigung beforgenben S^faveu
ZU Perhüten, auf Beibett Seiten be? ffenftergemânbe? fjaferc
Porgefehen, in meldten bie ©nben be? ©icherheitggürtelS be=

feftigt merben, ben ber Sirheiter um ben Seib trägt, ber ihm
aber boüftänbtge Semegunggfreihett läht. 2Bie e? aber ge^
möhnlich geht, bringt man zmar bie ®a£en an, macht aber
feinen ©ebraud) baPon, unb fo fam bettn bie ermähnte Ser»

orbnnng. (fRitgeteilt bom internationalen Ratentbureau ßarl
ffr. Reichelt, Serltn NW. 6).
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ääglich einige Zeit in den vatikanischen Gärten, um der

Aufstellung der Maschinen beizuwohnen. Auch einige Werk-
statten im Vatikan erhalten nun elektrische Beiriebskraft,

Drahtlose Télégraphié. Der Versuch des „Daily Ex-
preß" in Dublin, die Erfindung der drahtlosen Télégraphié
zur Berichterstattung über die Kingstowner Segelregatta prak-
tisch zu verwerten, war, wie den „Time?" aus Dublin
telegraphiert wird, ein glänzender Erfolg, Um 10 Uhr morgens
verließ der von der Zeitung gemietete Dampfer den Hasen,
um den Jachten zu folgen. Er hatte an Bord Signor
Marconi, seine Gehilfen und verschiedene Gelehrte, die sich

für das Experiment interessierten. Der Berichterstatter der

Zeitung stand auf der Brücke und diktierte seine Beschreibung
der Wettfahrt, die dann Marconi überbracht wurde, der mit
dem „Uebermittler" in der Kabine operierte. Von da wurden
die Berichte durch drahtlose Telegraphic an die Landstation
übermittelt, die sie sofort telephonisch an die Redaktion weiter
sandte. Die längsten Meldungen wurden mit absoluter Ge-
nauigkeit übermittelt und in keinem Fall war eine Wieder-
holung nötig. Die Distanz, in der operiert wurde, variierte
zwischen 5 bis 10 englischen Meilen. Das Blatt konnte
die „Bona" als wahrscheinlichen Gewinner des „Queens Cup"
bezeichnen, bevor ein anderes Blatt irgendwelche Nachricht
über den Verlauf der Wettfahrt hatte.

VerschisdeZes.
Das Kurhaus Lenzerheide hat schon die Acetylenbe-

leuchtung eingeführt und fährt damit, wie wir uns mit
eigenen Augen überzeugen konnten, ausgezeichnet. Eingerichtet
wurde sie nach dem System Kühn und Monteur Kasper in
Davos. Das Licht ist tadellos, hell und ruhig brennend;
Gefahr ist nach diesem System keine vorhanden. — Wenn,
wie zu erwarten ist, das Kurhaus mit dem gleichen Geist
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sich weiterhin an den Fortschritt hält, darf man sich von
dem projekierte» Neubau viel Schönes und Gutes ver-
sprechen, („Fr, Rh.")

Glaserei. Jedem Europäer, der nach den Vereinigten
Staaten kommt, fällt es besonders auf, daß sich die Fenster
nicht in der bet uus üblichen Weise um Zapfen drehen lassen,
sondern daß sie alle zum Schieben und zwar in vertikaler
Richtung angeordnet sind. Die wenigsten Amerikaner habe»
überhaupt eine Ahnung davon, daß man Fenster auch in
anderer Weise öffnen kann, als durch Einschieben, und er-
klären dieselbe ohne Weiteres für unpraktisch. Man wird
daher die Erregung begreifen, welche eine Verordnung der

Stadtverwaltung von Ch'cago hervorruft, und welche be-

stimmt, daß alle über dem zweiten Stockwerk befindlichen
Fenster zum Schwingen um eine horizontale oder vertikale
Axe eingerichtet werden müssen, wenn sich nicht vor dem

betreffenden Fenster ein Balkon befindet. Veranlaßt wurde
diese allerdings sehr einschneidende Maaßnahme durch die
sich häufenden Abstürze beim Fensterputzen, — Unter den

Architekten sowohl wie unter den Bauherren ist eine starke

Bewegung gegen den Erlaß im Gange, der ihrer Anficht
nach nur dazu erlassen wurde, den Inhabern von Patenten
auf drehbare Fenster die Taschen zu füllen. — An den

meisten der „Himmelskratzer", wie man die 15, 20 und
mehrstöckigen Gebäude zu bezeichnen pflegt, sind, um das
Wegfallen der die Fensterretntgung besorgenden Personen
zu verhüten, ans beiden Seiten des Fenstergewändes Haken
vorgesehen, in welchen die Enden des Sicherheitsgürtels be-

festigt werden, den der Arbeiter um den Leib trägt, der ihm
aber vollständige Bewegungsfreiheit läßt. Wie es aber ge^
wöhnltch geht, bringt man zwar die Haken an, macht aber
keinen Gebrauch davon, und so kam denn die erwähnt: Ver-
ordnung, (Mitgeteilt vom Internationalen Patentbureau Carl
Fr, Rächelt, Berlin UiV, 6).
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